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folgen für ein ganzes Leben gezeitigt. Wecken wir aber in 
ihnen die Ehrfurcht vor der Reinheit des Leibes, die heute, im 
wesentlichen durch die Folgen deS Krieges, in bedauerlichem Matze 
geschwunden ist.

Gelegentlich eines Festes erhielt ich von einem jungen Ka­
meraden, als ich mit ihm über diese Dinge sprach, die Antwort, 
daß er darin Sklave seines Leibes sei. Machen wir, dis. wir das 
Untertanentum und die Untertanengesinnung ablehnen, uns frei 
auch von solcher Untertänigkeit.

Und du, junger Kamerad, denke in solchen Stunden nicht 
nur an dich, sondern an ein Wort, das mir ein alter Lehrer mit 
auf den Lebensweg gab, indem er mir sagte: "" 
deine
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Es ist hier und La der Gedanke erörtert worden, ob wir 

unsre Feste ohne Tanz gestalten sollen. Ist es notwendig, den 
Tanz aus unsern Reihen fern zu halten? Wir glauben es nicht. 
Wir wissen, daß der Tanz vielen unsrer Kameraden, besonders 
den jüngeren, eine Freude ist, die auch mancher ältere«uur un­
gern missen würden. Warum sollen wir ihn meiden? Nicht in 
der Meidung des Umganges nut dem weiblichen Geschlecht ent­
wickelt sich der junge Mensch. Wie oft übt die Frau oder das 
Mädchen auf den jungen werdenden Menschen einen segensreichen 
Einfluß aus! Darum laßt Len Tanz auf unsern Festen. Aber 
vergessen wir nie die hohe Achtung vor dem andern G e- 
schle ch t, die unsern Vorfahren nachgerühmi wurde, auch bei 
uns zu erhalten. Lassen wir nie den Rausch der Freude zur 
Freude des Rausches werden!

Sorgen mir dafür, daß unsre jungen Kameraden den Din­
gen des Geschlechtslebens nicht in bedenklicher oder gar gefähr­
licher Unwissenheit gegenübersteben. Sie hat oft die bittersten
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„Dann denke an 
Mutter und daran, daß auch sie ein Mädchen war!" .

Schwavrvotsold
(Mel.: „Wir hatten gebauet.............. ")

Von Or. rer. pol. M a x Heyn, Breslau.
Im Kampf für Deutschlands Einheit, für Freiheit, gleiches Recht 
Starb hin, in Herzensreinheit, der Ahnen stolz Geschlecht.
Sie hatten gebäüet ein stattliches Haus,
Darin auf Gott vertrauet, trotz Wetter, Sturm und Graus.
Der Dünkel triumphierte, der Kleinmut Beifall zollt;
Kein deutsches Haus mehr zierte, die Fahne schwarzrotgold.
Der Hochmut dann vermessen ein neues Banner schwang.
Und doch ward's nie vergessen — das neue stieg und sank.
Aus neuem, grötz'rem Baue die Fahne ward entrollt:
Heut alle deutschen Gaue vereinigt Schwarzrotgold.
Die sie . noch hassen, meiden — den'n weht sie stolz zum Trutz.
Wir werden's niemals leiden, daß je sie sinkt in Schmutz.
De- Himmels reichster Segen bleib unsern Farben hold! 
Dem Teufel selbst entgegen für Schwarz und Rot und Gold!

du ihn aufforderst, mit dir „eins zu trinken". Ist er wirklich 
„Führer", dann wird er sich seiner besondern Pflichten bewußt 
sein, die von ihm verlangen, als Nüchternster von allen den Platz 
zu verlassen. Ist er's nicht bis zur letzten Konsequenz, dann ver­
dient er nicht, dein Führer zu seins auch nicht, daß du ihm eine 
Freude bereitest.

Darum, du Führer, ganz gleich, wo du stehst als solcher, 
sei Führer, und Vorbild! Im Führerproblem und 
seiner Lösung liegt die Aufgabe der Demo­
kratie schlechthin. Von dir selbst ist die Entwicklung der 
Organisation, der Gemeinschaft, des Staates überhaupt abhängig. 
Wie ganz anders stände es um die Entwicklung des demokrati­
schen Gedankens, wenn jeder Führer im politischen, gewerkschaft­
lichen und gesellschaftlichen Leben volles Verantwortungsbewußt-

Garr-LMttettunserr
Perfassuiigsfeier. Wir bitten alle Ortsgruppen, die Pla­

ketten auf schnellstem Wege abzurechuen. —
Abrechnung. Am 25. Juli stand von nachfolgenden Orts­

gruppen die 2. Quartalsabrechnung auS: Düben, Wolfen, Zschern­
dorf, Laue, Mcnsdors, Wolferode, Brachstedt, Braunschwende, 
Grotzörner, Gerbstedt, Hettstedt, Dürrenberg, 7 Gröst, Müchelri, 
Neumark, Gleina, Hollsteitz, Krstschau-Gr., Neurösfeu, Roßbach, 
Laucha, Blankenheim, Hackpfüffel, Nienstedt, Oberröblingen au 
der Helme, Riestedt, Wettelrode, Wickerode, Herzberg, Jessen, 
Torgau, Borau-Zorban, Muschwitz, Stößen, Weißenfels, Kem­
berg, Wartenburg. Wir bitten diese Ortsgruppen, die 2. Quar- 
talsabrechnunng der Gaukasse umgehend zuznsenden.. —

sein offenbaren würde! Wie manche Müdigkeit, Gleichgültigkeit 
und Verdrossenheit wäre nie aufgekommen! Kein Kamerad wird 
es dir verübeln, wenn du nüchtern und enthaltsam bleibst, aber 
jeder hat das Recht auf dich als Führer zu achten, jeder, der 
dich zum Führer wählte. Was dir gestattet ist, ist das Recht jedes 
Kameraden, was du . von ihm erwartest, hat er zuerst von dir 
zu erwarten!

Darum, Kamerad, ehre deinen Führer, indem du es ihm 
ersparst, dein wohlgemeintes Anerbieten abzulehnen, darum, du 
Führer, ehre deine Kameradschaft, die dich wählte, indem du dich 
ihres Vertrauens würdig zeigst.

Das Deutschland der Untertanen ist erst dann beseitigt, wenn 
wir den Bier- und Schnapsdeutscheu überwunden haben. Nicht 
die Wandlung der Staatsforni allein ist entscheidend für das neue 
Deutschland, die Gestaltung ihres Inhaltes und ihrer Menschen 
entscheidet
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Aus de« Ovtsveveinen
Eilenburg. Die letzte Mitgliederversammlung aes Reichs­

banners Schwarz-Rot-Goid beschäftigte sich ausschließlich mit der 
Ausgestaltung des am Sonntag den 17. Juli in „Dammhahns 
Gesellschaftsbaus" stattfiudcudeu JahresfejteS mit Kinderfest. 
13)4 Uhr ist Antreten zum Festzug auf dem Hindenburg-Lamm. 
Ab 13 Uhr in obigem Lokal' Konzert, Tombola, Preisschießen, 
Preiskegeln sowie Gcschenkverteilung an die Kinder. Ferner ab 
19 Uhr Festball. —

Torgau. Die letzte Reichs.baunerversämmluug beschäftigte 
sich nach Erledigung der geschäftlichen Eingänge besonders mit 
der Fahrt nach Leipzig zur Verfassung-feier. Einstimmig wurde 
die Teilnahme beschlossen. Die Abfahrt ist Sonnabend abend 
7 Uhr. Fahnen lind Trommlerkorps werden mitgenommen. Ueber 
die Konferenz der Lpielmaun-züge berichtete Kamerad Wöst­
mann. Danach nahm die Versammlung scharf Stellung gegen 
das nahezu verbrecherische Treiben der Rechtsorganisationen, 
deren Mitschuld an dem Arensdorfer Zwischenfall zweifelsfrei ist.

Bad Schuiiedeberg. Die hiesige Ortsgruppe des Reichs­
banners Schwarz-Rot-Gold hielt am Donnerstag den 14. d. M. 
im Vereinslokal „Zur guten Quelle" eine Pflichtversammlung 
ab, die sehr gut besucht Ivar. Einige auswärtige Kameraden 
nahmen a.ls Gäste an der Versammlung teil. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung widmete^der Vorsitzende dem in Arensdorf 
ermordeten .Kameraden Tietz einen Nachruf. Dann ging man 
zur Tagesordnung über. Hier wurden verschiedene wichtige 
Punkte behandelt. Der Antrag, auch in Bad «chmie'deberg einen 
republikanischen Sebützenbund ins Leben zu rufen, fand eine 
sehr rege Zustimmung. Nachdem das Reichsbannerlieo verklungen 
war, schloß dann der Vorsitzende mit einem Frei Heil! die Ver­
sammlung. — .
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Lu den Ketten
Es ist schon des öftern gesagt worden, daß unsre festlichen 

^Veranstaltungen Aufgaben zu erfüllen haben, die sie von den 
Aur-Vergnügungsfesten unterscheiden. Sic sind Mittel poli­
tischer Propaganda, sollen Volksfeste im besten Sinne 
des Wortes sein.

Sind sie das immer? Gewiß, es gelingt uns oft, besqnders 
kleineren Orten, an unsern Festen die gesamte Bevölkerung 

du interessieren und sie zu beteiligen Aber solche Volksfeste gab 
- 'chon immer; und wenn es nur darauf antäme, könnten 

uur d,e Feste getrost andern Organisationen überlassen.
St-» -D'b Aufgabe der Werbung für unsre Ideen, die wir seit 
fliehen pes Reichsbanners durch unsre Feste außerordentlich 
«fordert haben, legt uns ganz besondere Verpflichtungen auf. 
^venn bei andern Festlichkeiten, besonders bei Volksfesten, wie 
h- elwa die Schützenfeste sind, heute wie früher die „schwanken- 
u " Gestalten" eine Selbstverständlichkeit sind, an der kaum ,e- 

A'?floß nimmt — leider ist es so —, sollten wir uns stets 
sein, daß ein Aufmarsch und eine Festlichkeit einer politi- 

iRcn Organisation stets unter ganz besondrer Kontrolle der 
Oeffentlichkeit steht.
n-1, wir uns dessen immer bewußt? Wir wollen und kön- 
n n ««s dem Reichsbanner selbstverständlich keine Abstincnzbewe- 
dur^ wachen. Aber daß hin und wieder etwas mehr Abstinenz 
ein- Ä? erwünscht wäre, darüber besteht bei uns allen wohl nur 
A e Meinung. Es sind nur Ausnahmefälls, daß einer unsrer 
auikfNtt^ bw unsern Festen durch übermäßigen Alkohlgenuß 
um - n p doch genügen schon solche ganz vereinzelten Fälle, 

Ansehen der Orgcmisation in der Oeffentlichkeit in be- 
"°nkllcher Weise zu schädigen.
sati M^Zlieder des Reichsbanners, wie überhaupt jeder Orgam- 
M die uniformiert auftritt, werden immer in besondern, 
klon- - ? Beobachtung der Oeffentlichkeit unterstehen. Man sieht, 
der^n welche politische Stellung der einzelne einnimmt, in 
diii-l.. sprw ein Ehrenkleid, das seinem Träger besondre Ver- 
„si ?w"8vn auferlegt. Das wird auch bleiben, solange die Mit- 

er aller dieser Organisationen sich dessen bewußt bleiben. 
hL.'Non der Anblick eines uns völlig unbekannten und gleich- 
^igen Menschen, der infolge Alkoholgenusses nicht mehr in der 
würd' ' f'ch restlos in der Gewalt zu haben, häßlich und ent- 
wiei-i en>d' um wieviel mehr wirkt es abstoßend, wenn unifor- 
win- Mitglieder einer Organisation, mit deren Wesen eine ge- 
kn ; wültärische Straffheit und Zucht notwendig verbunden ist, 
der m Oeffentlichkeit auftrcten! Wir alle kennen das Gefühl 
O Verachtung, daß mir solchen Gestalten unsrer gegnerischen 
G U"Ksüionen gegenüber empfinden. Aber mit den, gleichen 
dem - "ehen selbstverständlich unsre Gegner uns gegenüber, mit 

weichen Gefühl wird auch uns die Oeffentlichkeit beobachten.
Med Es ist nun einmal so, daß zur rechten, Festesfreude bei der 
Die der Menschen auch ein gewisser Älkvholgenuß gehört. 
Un! ns"chen "kid Gründe dafür zu untersuchen, kann hier nicht 

Aufgabe sein. Wir werden auch diesen Zustand nicht von 
svär ° andern; es mag sein, und wir hoffen cs, daß eine 
berll"? die Kraft dazu aufbringt. Aber cs muß zur Sclbst- 

^Endlichkeit bei uns werden, daß übermäßiger Alkoholgenuß 
ist Reichsbannerkameraden schlechthin unerträglich
in , r die Uniform oder das Abzeichen der Organisation trügt, 
n auch Träger ihrer Ehre!
S , Darum, Kameraden, ,aßt uns bei unsern Festen straffe 
der " st ö u ch t üben. Triffst du den alten Frontkameraden wie- 
rkt dem du in Not und Tod zusammengestanden hast, dann 
n-lielbstverständlich, daß auf die alte Kameradschaft ein Glas 

" wird. Geht es nichl anders, dann mag das auch in Zn- 
ni-iü bleiben. Niemand wird es dir verübeln. Aber vergiß rucht, daß Pflichten hast.
H,. Darum Kamerad, wenn du einem deiner Führer eine 

"de machen willst, glaube nicht, daß du sie ihm bereitest, ind»m 
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»Sedev Svtsverei« muS vollzählig vertreten sei«.
Gau Leipzig

Volttisthes Rowdytum
Vor kurzem haben bekanntlich zirka 700 Nationalsozialisten, 

dre zum größten Teil der S.-A. (Sturmabteilung) angehörten, 
30 Kommunisten überfallen. Im Verlauf der polizeilichen Unter­
suchung dieses Ueberfalles kam der Polizei der Verdacht, das; die 
Nationalsozialisten bewaffnet sind. In zwei Fällen wurden, 
sowohl in kommunistischen und nationalsozialistischen Versamm­
lungen die Teilnehmer auf Waffen untersucht. In beiden Fällen 
waren die Ergebnisse bei den Kommunisten gleich Null, während 
bei den Nationalsozialisten allerlei Waffen, wie Schußwaffen, 
Totschläger und dergleichen gefunden wurden. Die bei den 
Nationalsozialisten bestehenden Sturmabteilungen haben, 
wie hier einwandfrei festgestellt ist, ihre Mitglieder mit allen 
möglichen gefährlichen Werkzeugen ausgerüstet. Die Sturmabtei­
lungen sind besonders gekennzeichnet. Sie haben die Aufgabe, bei 
Kundgebungen am Schlüsse der Züge zu marschieren, um sofort 
bereit zu sein, jeden, der sich abfällig über den lkmzug äußert, 
niederzuschlagen. Nur rauflustige Mitglieder werden in die S.-A.- 
Truppe ausgenommen. Diese Truppe hat auch die Aufgabe, Zwi­
schenrufer in Versammlungen auf den Heimweg zu begleiten 
und sie in abgelegenen Straßen zu überfallen. Mit Vorliebe 
werden in die S.-A. Mitglieder ausgenommen, die in ihrer be­
ruflichen Tätigkeit einen Waffenschein erhalten haben. Die Schlä­
gereien, von denen die völkischen Blätter in sensationeller Auf­
machung berichten, waren zumeist Schlägereien von Völkischen 
gegen Nationalsozialisten. Die völkische Bewegung ist nicht weit 
entfernt von dem völligen Zerfall. In einer Versammlung in 
Berlin sprachen hintereinander sechs Redner der einzelnen Partei­
richtungen, um die Gunst der Mitglieder zu erbuhlcn. Jeder dieser 
Redner bat zu Beginn seiner Ausführungen seine Anhänger, 
ruhig zu bleiben und auch Zwischenrufe zu gestatten. Der größte 
Teil von den Uniformierten war mit verbundenem Kopf oder 
Arm oder humpelnd erschienen, und wartete nur auf das Zeichen, 
wieder losschlagen zu können. Auch nach dieser Versammlung 
kam es trotz der entgegengesetzten Aufforderung zu erheblichen 
„Holzereien" unter den verschiedenen Richtungen. Die völkische 
Presse bringt über die Reibereien Berichte, die im schlimmsten 
Kolportagestil abgefaßt sind. Dr. Goebbels, der Berliner 
Führer einer Gruppe, will sogar ein Buch über diese Rowdh- 
schlachten schreiben. Sein erster Erguß sei gekürzt zitiert:

Eine Stunde Panse schiebt sich hinein in die schweren 
Kämpfe, die wir in diesen Wochen um die Reichshauptstadt aus­
fechten. Schwere Kämpfe liegen hinter uns. Mit Spandau 
fing es an. Da hatten wir noch' unbedeutende Verluste. Dann 
kam Kottbus: vier Schwerverletzte wurden geopfert, und dann 
Ueberfall auf Ueberfall, Terror auf Terror, Gemeinheit auf 
Gemeinheit des Gegners. Pharussäle: acht Schwerverletzte. 
Warschauer Brücke: sechs Schwerverletzte, Spandauschlacht in 
der Eisenbahn, und so in ewiger Wiederkehr. Es sind einige 
unter uns, die bekommen die weiße Binde nicht mehr vom 
Kopf herunter. Ein stilles heldenhaftes Bluten hat in unsern 
Reihen Einkehr gehalten.

In den Pharussälen, draußen am Wedding, spielte sich am 
letzten Freitag dasselbe ab. Dutzende Male sah und miterlebte 
ich: Kampf, Opfer, Blut und Terror. Sechs aus euch lagen in 
ihren Wunden hinter mir, dieweil ich sprach vom kommenden 
Reich. Einer nach dem andern wurde hinausgetragen, und in 
stummer Ergriffenheit standen Männer und Frauen und schwie­
gen vor vergossenem Märtyrerblut.

Mitteilungen des GauvovttandeS
Bundcsabzeichen. Wir erinnern unsre Kameraden an 

die Verpflichtung, das Bundesabzeichen jederzeit sichtbar zu tragen.
Zeitungsgelder. Wir erinnern die OrtSvereinSvor- 

stände an ihre Pflicht, die Kassierer anzuhalten, die Zeitungsgelder 
beschleunigt einzusenden. Die Gelder für die Bunheszeitungen 
können unmöglich längere Zeit gestundet werden.

Plakettenvertrieb für die Bundesver- 
f a s s n n g s f e i e r. Sämtliche Ortsgruppen sind verpflichtet, den 
Plakettenvertrieb zu beschleunigen und baldmöglichst abzurechnen. 
Weitere Bestellungen können nur dann berücksichtigt werden, 
wenn die vorherige Lieferung bezahlt ist.

Sonderzüge. Weitere Anmeldungen für geplante Son­
derzüge sind umgehend an die Geschäftsstelle zu senden.

Quartiermeldungen für die Bundesver- 
f a s s u n g s f e i e r. Verschiedene Anfragen veranlassen uns mik- 
zuteilen, daß nicht in allen Fällen die Möglichkeit besteht, Ange­
hörige unsrer Mitglieder in Freiguartieren unterzubringen. Es 
wird verständlich sein, daß in erster Linie unsern Kameraden die 
Freiguartiere Vorbehalten bleiben. Wir empfehlen deshalb, von 
den Einzclguartieriueldungen, die den Ortsveceinen zugestellt 
worden sind, Gebrauch zu machen.

Besichtigungen und Führungen. Kameraden, die 
au den vorgesehenen Besichtigungen und Führungen teiluehmen 
wollen, melden dies über die Ortsvereine an die Geschäftsstelle.

Anweisung für Ausbildung, Jugend und 
Jugendsport. Ortsvereine die neben den übersandten 
Exemplaren weitern Bedarf haben, melden dies umgehend an die 
Geschäftsstelle.

Einer rief nach mir. Draußen drückte ich ihm noch ein­
mal die Hand.

Das geschah in einem Augenblick, ohne Sentimentalität. 
Es war Abschied und Gelöbnis zugleich. Dann legt sich über 
dieses Gesicht wieder ein weißes Tuch, und seine Bahre stieg 
schweigend die Treppe hinunter.

Ich ging in den Saal zurück und redete weiter.
Dieses Gesicht blieb vor mir stehen. Und dann sprach ich 

am Ende in einer atemlosen Stille das Wort vom unbe­
kannten S.-A.-Mann.

Aus einem andern Bericht, der die „Befreiung" der ver­
letzten Nationalsozialisten aus dem Virchowkrankenhause be­

schreibt, sei zur Karikierung des Großmäulertums noch zitiert: 
Wir wollten unsre drei Schwerverletzten aus dem Virchow- 

krankenhauS heraushvlen. Man machte uns Schwierigkeiten 
über Schwierigkeiten. Erst als wir ganz unverblümt zum Auf­
druck brachten, uns käme es auf einen Niescnskandal mehr mchl 
an, und als draußen hundert S.-A.-Leute — erwerbslose Prole­
tarier im braunen Hitlerhcmd — dieser Meinung in etwa« 
drastischer Weise nachhalfen, da bekamen wir unsre schwerver­
letzten Kameraden frei. . .

Man kann nur sagen: Je schneller sich dieses 
Rowdytum gegenseitig totschlägt, um so besser für die geistige 
Entwicklung des politischen Lebens der Republik.

Arno Scholz.

Aus den SviSveverne«
Rosswein. Die letzte M o n a t s v e r s a in m l u n g unsrer 

Ortsgruppe eröffnete der Vorsitzende Kamerad Steg! ich.W" 
einem warmempfundenen Nachruf für den Kameraden Karl T i e r 
aus Erkner bei Berlin, der auf der Fahrt zum Gautreffen u 
Frankfurt an der Oder durch völkische Mordgesclleu in NrensdoN 
niedergestreckt worden ist. Kamerad Steglich wandte sich w 
flammenden Worten gegen die Gewaltpolitik und stellte ihr den 
Willen des Reichsbanners zur Aufrechterhaltung und Sicherung 
des Friedens gegenüber. Weiter ehrte die Versammlung das -In­
denken der bei der Hochwasserkatastrophe im östlichen Erzgebirg 
den Naturgewnltcn zum Opfer gefallenen Volksgenossen und ste» 
mit Genugtuung fest, daß das Reichsbanner bei den Hilfeleistungen 
in der vordersten Linie gestanden hat. Von einer Reihe 
wurde mit Interesse Kenntnis genommen und beschlossen, o 
Spielmannszng vorschriftsmäßig mit Schwalbennestern auvz - 
rüsten. Das gute Zusammenarbeiten der Spielmaunszüge v 
Döbeln und Roßwein wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt. ' 
daun berichtete der Vorsitzende über alles für die Bnndesv 
fassuiigSfeier in Leipzig zu Beachtende und forderte die ^-ri 
auf, mit allen Kräften für ein gntes Gelingen dieses giwß 
Werkes zu sorgen. Am Verfassnngstag selbst soll eventuell m 
dem BildnngSanSschnß bzw. Arbeitergesangverein und Arbcii- 
jngend eine örtliche Abcndfeier veranstaltet werden, falls ni 
van den dazu berufenen Behörden in ausreichendem Maße das 
gesorgt wird. Von der Abrechnung für das zweite Vierteljahr in 
nahm man mit Befriedigung Kenntnis. Nach Erledigung v 
schiedener kleinerer Angelegenheiten, wobei der Vorsitzende "wo - 
jondcre an die Pflicht erinnerte, stets das Bnndesabzeichen o 
tragen, wurde die vom besten kameradschaftlichen Geiste getrag 
Versammlung geschlossen. —

Tauchn. Die gut besuchte O r t s g r u p p e n - V e r s a m w - 
lnng wurde eingcleitet durch Absingen des Reichsbanneruc 
Nachdem der Vorsitzende, Kamerad Fritz König, die 
nung bekanntgegeben chatte, hielt uns der Kamerad Weib 
w ange mit einem Vortrag über Nachrichtenwesen in 
Einige Ortsangelegenheiten fanden Erledigung. Käme 
Kretz sch in ar gab noch einiges über das .Bezirkstreffen 
Grimma bekannt. Der neu einzuführende Einheitsanzug I 
guten Anklang und es wurde einstimmig für die Einführung, v 
stimmt. Gegen 1 Uhr fand die Versammlung mit einem krafi g 
„Frei Heil!" ihr Ende. —
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Gegen Gicht, Rheuma, Ischias, Nerven-, Herz- und 
Frauenleiden, Arsen-Eisentrintturen geg. Blutarmut 
und Bleichsucht — Im Kurhaus Pension von 6.50 bis 8.00-.// 
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Inhaber: Kurt MiibiuS 

Brandvorwerkstr. L
Verkehrslokal des Reichs­
banners, der S.P.D. und 
der freien Gewerkschaften
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Saal-, Fest- und Straften-

Dekorationen, Lheaterbühnen
Tafeln und Stühle liefert und vermietet
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Leipzig, Windmühlenstraße 4/12
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KaMäiWäülMvMkv^
Modewaren «reife

Riescnauswahl — Neste Qualitäten — Billigt — 
glasr er cks-
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Bekleidung sowie
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Bauhütte Leipzig G.m b.K.
Bauausführungen jeder Art, auch im
Gesamtnnternehmen M8S

Hochbau Tiesbaa Eisettbetonbau
Eigene Malerwerkstätten, Zimmerer,
Isolier- und Dachdeckerbetrieb.

Bei Bedarf von W7»

Muslkinstrumenlen, Turn- u. Sportgeräten, 
sowie Bekleidung, Windjacken, Mlitze» usw. 
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^ichtrstraftc :>«
NundeSgeschäst beö Nrbeiter-Turn- u. Sportbundes 

— Kataloge stehe» zur «ersüguug. —

Vmiu-ksiim
KslkarinenZlr. 2. Hl. 21769 ArimmawoheLtr./6,

M78 »lestauraut 

rum UugWrvlM 
lull. «. «ebliter

Berliner Strohe 2< 
stlstiiklioil! fu KMldlMlt 

klellpiiiikl llei liltlpieikl tnnl üe 
ffulroek ÜZillieiliedtk. I suiob <üs

I_6ipÄg6I'VSf'!2g86mc:st6k6i 
6.m.b.ftf.vorm.^isobsr8Xürstsn, 
l-siprig L 1. ^lobannisgasss 8

8

tiietmii MIM
Sndstrahe Ul 

Telephon »MLi
Spejial-eschiisi in Kernseifen, 
Schmierseifen n.Toiiettensklsen

Fabriklager Leipzig, Königstraße 10
»Isx HZLoil. Leipzig, Brühl 15 
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Tabaksabrikate
Karl-Marx-Straße 44

Äöerbtiürbie
VundrszeitungSpezialgeschäft in Herrenartikeln

Reiche Auswahl. — Aeußerste Preise, um-

DIsx LIisIIislin
Dresdner Straße 74. — Fernruf 334. UUsMkvinH

Gsldtte« Anker
Berkehrslokal des Reichsbanners
Grotzer Saal 8016

«erk.hrttlokal »Sitz des R»t«HSbaun«rb 
Fremdenzimmer, Ausspannung und 
Kegelbahn vorhanden
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